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D“ berühmte Kammersänger Fritz Niehusen 


hat ein Engagement in seiner Heimatstadt 
angenommen. Er und seine ehemaligen Schul- 
kameraden sitzen im Kreise in dem Pennäler- 
lokal ihrer Heimatstadt, „Beim alten Feller”, bei- 
sammen, um ihre Erinnerungen an die Jugend- 
zeit auszutauschen Indessen geht es am Büfett 
im Gastzimmer recht lustig zu; denn dort hat 
ein reizendes Mädel, Friedel Schulze, die rechte 
Hand des Chefs, in einer Reiselotierie einen 
Gutschein für eine Fahrt nach dem Bodensee mit 
14tägigem freien Aufenthalt gewonnen. — Im 
Nebenzimmer schließt Niehusen in einer Wein- 
laune mit seinen Freunden eine Wette ab, der- 
zufolge er sich verpflichtet, zwei Wochen ohne 
Geld und ohne als der bekannte Tenor 
erkannt zu werden, irgendwo sich durd- 
zuschlagen Karl, der Ober- 
kellner, befragt, wo es beson- 
ders schön sei, antwortet, an das 
Lotterielos der schönen Friedel 
denkend, prompt: „Nur am 
Bodensee!” Und Niehusens 
Freunde bestimmenihn, dort die 
Wette austragen zu lassen. — 
Seine Freunde begleiten 
ihn am Morgen zum Zug, 
Nur einige Mark 
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Es ist eine gar alte Weise 
Text von Willy Dehmel 


Musik von Franz Grothe 


Es ist eine gar alte Weise, 

Dıe mich mein Liebchen gelehrt 
Daran mag ich wohl erkennen, 
Ob sie mir noch treu angehört. 
Es klopft mein armes Herz so sehr, 
Wenn ich sie singen soll, 

Denn sind wir erzürnt, 

Fällt das Singen schwer, 

Das Liedlein erklingt dann in Moll, 
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ırsie Wegzehrung mitnehmen. Aber 
ımme wird dem sonst linkundigen beim 

n Abteil Ill. Klasse abgenommen Ohne 

er am Bodensee. Die erste Arbeit, Koffertragen, leistet er — der 
— bei der gerade mit dem Dampfer ankommenden, ihm unbekann- 
cAulze. Aber nur mit einem netten Händedruck endet dieser erste 
heißt, so ganz ohne Erfolg war es doch nicht, denn Friedel hat dem 
netten jungen Mann ein Wiedersehen versprochen In seiner 
te hervorgerufenen Lebenslage hat Fritz in lem Straßen 

| Rohr einen guten Freund gefunden Mit ihm, der 


eler ist, gründet er — wie Paul lächelnd zu Friedel 
„G. m. b.H. für Musik und Gesang zur Versorgung der 
nst” In dem pompösen Palast-Hotel des Ortes 


e Aufregung. Der Direktor tobt mit dem Reklamechef, 
nen wurden für Propaganda ausgegeben. Man plant 
zur Unterhaltung der eleganten Gäste. Nun hat aber 
jlück der bekannte englische Revuestar Lilian White zu 
ienden großen Reunion abgesagt Als Fritz, restlos 
lem Bewußtsein, daß er ein Mädel gefunden hat, das 
r selbst willen liebt, Friedel eines Tages im Lokal, in 
seiner Freund Paul als Stimmungssänger tätig ist, ein 
e, es eine Schande, daß er es mit seiner herrlichen 
it habe, und ist enischlossen, dem stimmbegabten, ver- 
ihn die Kosten für den Gesangsunterricht zu beschaffen. 
Wahrheit sagen, aber es geht nicht, die Wette verpflichtet 
hne daß Fritz und Paul, mit denen sie ehr- 
eiwas erfahren, geht sie auf den Vorschlag 


des Hotel-Reklamecefs ein, der Friedel Schulze 

als den großen internationalen Revuestar Lilian 

White ausgibt. Das dafür vereinbarte Honorar 

von RM 1000,—- soll für das Studium von Fritz 

Verwendung finden. — So mad Friedel eine Ver- 

wandlung vom einfachen, lieben Mädel zum eleganten, 

großen Revuestar durch. — Die Freunde wundern 

sich, daß sie sich schon seit Tagen nicht im Garten- 

Tee y lokal „Zur schönen Aussicht” sehen läßt. — Fritz mag 

2 eg, kaum noch singen, glaubt er doc in Friedel das gefunden 

zu haben, was er als verwöhnter Kammersänger und Lieb- 

ng des Publikums sich unter seiner zukü Lebens- 

ı vorgestellt hat. Wie groß ist aber erst sein Erstaunen, 

mit Paul bei einem beabsichtigten Besuch in Friedels Hotel 

mpt die Auskunft erhält, daß seine schlichte Friedel - sein ein- 

es Mädel mit Herz, wie Paul ihm höhnisch vorhält — der große 

che Revuestar Lilian White ist. — Aber sein ungeheurer Lebens- 

» und sein unbesiegbarer Humor weisen ihm schnell den Weg 

ist schnell im Bilde, obwohl er in Fritz noch immer den ‚m 

gabten, aber armen jungen Mann vermutet. — Am 29. des tat 

werden beide zur Überraschung Friedels ebenfalls vor dem eleganter 

Publikum des Palast-Hotels auftreten. Gesagt — getan! Paul hat in- 
ischen ebenfalls im Hotel ein 
Erlebnis gehabt; denn er lernte 


die schöne Eva Wenneberg, einzige Tochter 

des Musikwaren-Fabrikanten Wenneberg, 

kennen. Sein durch eine eigene Erfindung 

mit „doppelter Luftklappe” versehenes Akkor- 

dion erregt Evas Bewunderung. Er soll Papa 

kennenlernen, der sucht solche Leute. — Fritz und 

Paul erregen Aufsehen, als sie am Abend der Reunion 
plötzlich auftauchen. Die Direktion will beide sofort verpflichten. 
Paul ist ganz aus dem Häuschen — bis — ja bis er und auch 
Friedel gemeinsam mit Direktion und Publikum erfahren, daß 
der arme Stimmungssänger der bekannte Kammersänger Niehusen 
ist. — Um 12 Uhr nachts war die Wette gewonnen! Nun konnte 
Fritz sprechen. — Ist auch Paul traurig, denn er hat in Fritz den 
Kameraden seines kleinen Lebens gefunden, so tröstet 

er sih doch schnell mit Eva, die Gefallen an dem 

frischen Musiker gefunden hat. — Nur Friedel drückt sich 

scheu beiseite. Sie wollte ja alles für Fritz tun, der ihr 

nun nicht glaubt. Schnell legt sie Schmuck und Prunk 

ab, still als die schlichte Friedel Schulze das Hotel 

zu „ .4ssen. Aber das läßt Fritz nicht zu. Er sucht 

Friedel — und als er gar noch erfährt, daß sie wirklich 

die einfache „Friedel Schulze” ist und das Ganze nur 

eine geschickte Reklameidee war, kennt sein Jubel keine 

Grenzen. — Er stürmt ihr nach, und beim Klang des 

Slowfox „Heute ist die Welt für mich viel zu klein”, 

dem Lied, das er ihr so oft vorgesungen hat, finden 

sich der große Sänger und das einfache, hilfsbereite 

kleine Mädel auf der mondbescienenen Balustrade des 
Palast-Hotels zum Bund fürs Leben. 


man die ° Welt ent - zük-ken 


Ein kleiner Scheck, 
ein bifchen Schick! 
Text: Willy Dehmel / Musik: Franz Grothe 
Ein kleiner Scheck, ein bißchen Schick! 
Damit kann man die Welt entzücken; 
Ein bißchen Blond macht alle blind! 
Doch kann auch schon j 
ein Blick beglücken. 
sich jeder gleich verlieben, 
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Heute ist für mitgie 
u, Welt viel, zu klein 
B; „Me _ Text von Willy Dehmel 
’ Musik von Franz Grothe 


Heute ist für mich die ganze Welt viel zu klein. 

Heute brauche ich sie nur für mich gan: in. 
Heute fühle ich, daß sich das Glück mir ergibt. 

s h L Heute, heute bin ich ja verliebt. 
Eures i £ vl F i Und darum: 

rn % Pr Eu = re ! Heute ist für mich die ganze Welt viel zu klein 
Heute braucht mein Herz sie ganz allein, 
Heute will ich Dich fragen, 
i Und Du wirst sagen: 
Ich hab‘ Dich lieb! 


